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276 Sechſtes Buch. Neunte Fabel .

Jeunte Pubel .

Quelles

Firuſlall beſchauk, war voll vom VPreis

Der Schonheil ſeines Hauplgeweih' s;
Doch ſchäml er ſich des Fußgeſlelles,
Das ihm wie Spindeln dürt beinah

Erſchien , als er ſein Bild im Vaſſerſpiegel ſah.
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„elch ein Verhällnib , wenn ich Ful) und Haupk vergleichel “ —

Sprichl et , voll Aumulh ſich belrachlend — „In der That,
Venn mil der Slirn ich an der Väume Kronen teiche,

Alein Fubh gereicht mir nicht zum Slaak ! “ —

Vährend er ſo ſpricht, ergteifl er

Vot ' nem Spüthund ſchnell die Fluchl;

Durch den Vald , wo Schutz er ſuchl,

Durch Gebüſch und Hecken flteifk er .

Doch ſein Geweih hält ihn im Lauf —

Ein arger Ochmuck ! — forkwährend auf

And hinderk ſeinen Fuß am meiſlen,

Ihm Coebensrellerdienſl zu leiſlen.

Da widerruft er, und verwünſcht die Gabe, die

Der Himmel jährlich ihm verlieh.

Alan ſchätzk das Schön' , indem wir Nützliches mihachlen —

Ochönheik führk oft Geſahr herbei.

Die Füße ſchmäht der Hirſch, die doch behend ihn machlen,
And preiſt ſein ſchädliches Geweih.
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Der Hirſch , der ſich im Waſſer ſpiegelt .
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